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m ussten und noch bew achen 
das Castell das Camerlengo 
und der Thurm Sammichelis 
die Einfahrt.

Die Domkirche ist eines 
der bedeutendsten Bauwerke 
Dalm atiens, ihr P orta l ist 
das schönste romanische 
W erk dieser A rt in ganz 
Oesterreich-Ungarn. — Das 
Innere ist von wenigen 
schm alen F enstern  erleuch­
te t, zwischen den m ächtigen 
Säulen und den reichge­

schnitzten Chorstühlen 
huschen die Schatten  m ittel­
alterlicher Mystik. Hell da­
gegen dringt das L icht des 
Tages in die festliche Re­
naissancepracht der Orsini- 
Kapelle, das vielbewunderte 

W erk eines F lorentiner 
Meisters. D er K irchenschatz 
enthält m ancherlei K ostbar­
keiten. Der rom anische Campanile bildet den U ebergang von 
der strengen Einfachheit der Glockenthürme in Arbe und dem 
grossen, seit m ehreren Jahren  von einem R estaurationsgerüst 
um hüllten figurenreichen Thurm von Spalato.

Zu erwähnen wäre noch die uralte Basilika der heiligen Bar­
bara mit einer Inschrift aus dem achten Jahrhundert, das K loster 
S. Nicolano, in dessen Hofm auer ein griechisches F ragm ent aus 
dem  dritten Jahrhunderte v o r  Christi G eburt eingefügt ist, die 
K irche S. Domenico, die ein w ertvolles Bild von Palm a dem jün- 
geren besitzt und die Abtei, ein rom anischer Bau m it schönem 
Portal.

Auf dem H auptplatz schliesst sich an die Domkirche die von 
G ranitsäulen getragene Loggia und das Rathhaus mit dem Marcus­
löwen ober dem  Eingänge. Von den Palästen  ist der grösste jener 
des Conte Fanfogna; der Bauplatz w urde durch E inlösung von 
sechzehn S tadthäusern geschaffen. Zu diesem P alaste  gehört 
ein ausser der S tad t liegender G arten m it schönen exotischen 
Pflanzen. G egründet w urde die S tadt, wie uns Strabo berichtet, 
von den grossgriechischen Bewohnern der Insel Lissa, und den 
Römern w ar T ragurion durch seinen Marmor bekannt. Im Mittel­
a lte r unabhängig und nur einen kleinen T ribut an die Croaten 
zahlend, w urde T rau später ein besonders heissum strittener 
Punkt in den dalm atinischen Kämpfen zwischen Ungarn, Croaten 
und Venezianern, bis es sich dem Marcuslöwen unterw arf. Aus­
flüge unternim m t man von T rau nach D iaga, wo man am Garten 
des Conte Fanfogna-G aragnin zu einem schönen Gesichtspunkte

D er Dom in  T rau .


